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Appell an die Bundesregierung: 150 NGOs fordern mehr Geld für 

Entwicklungszusammenarbeit und humanitäre Hilfe 

 
Berlin, 29. April 2026. Heute stellt der Bundesfinanzminister die Eckwerte des Haushalts 2027 
vor. Erneut drohen massive Kürzungen beim Etat für Entwicklungszusammenarbeit. Auch die 
Mittel für humanitäre Hilfe könnten weiter sinken – trotz der vielen globalen Krisen wurden seit 
2022 hier mehr als 70 Prozent gestrichen. Statt Kürzungen brauche es Aufwüchse, fordern die 
Entwicklungsorganisation ONE und VENRO, der Dachverband entwicklungspolitischer und 
humanitärer Organisationen, stellvertretend für über 150 zivilgesellschaftliche Organisationen. 
Ansonsten könnten mühsam erarbeitete Erfolge der Entwicklungszusammenarbeit 
zunichtegemacht werden und Millionen Menschen ihr Leben verlieren.  
 
Angesichts der kritischen Lage und großen Bedarfe fordern VENRO und ONE die Bundesregierung auf, 
die Mittel für Entwicklungszusammenarbeit und humanitäre Hilfe im Haushalt 2027 aufzustocken. Für 
das Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) braucht es im 
kommenden Jahr einen Etat von mindestens 11,2 Milliarden Euro. Die Finanzierung humanitärer Hilfe 
muss auf mindestens 2,8 Milliarden Euro steigen.  
 
Michael Herbst, Vorstandsmitglied bei VENRO, sagt: „Mit der Agenda 2030 hat sich die 
Weltgemeinschaft das Ziel gesetzt, die Welt ökologisch, wirtschaftlich und sozial zukunftsfähig zu 
gestalten. Stattdessen erleben wir in den vergangenen Jahren eine bislang ungekannte Abkehr von 
diesen Zielen in weiten Teilen der industrialisierten Welt: In den USA und Europa kürzen Regierungen 
ihre Finanzierung für Entwicklungszusammenarbeit und humanitäre Hilfe zusammen – mit 
dramatischen Auswirkungen für Millionen von Menschen. Deutschland als reiche Industrienation muss 
dieser Versuchung widerstehen und mehr investieren statt weiter zu kürzen. Davon profitieren am Ende 
auch wir.” 
 
Lisa Ditlmann, Deutschland-Direktorin von ONE, sagt: „Die Welt brennt und Deutschland spart bei 
der Feuerwehr. Vernünftig wäre es jedoch, das Feuer zu löschen bzw. dafür zu sorgen, dass es gar erst 
nicht entsteht. Die Bundesregierung kürzt ausgerechnet dort, wo sie nachweislich Erfolge feiert: Die 
Kindersterblichkeit wurde mehr als halbiert, HIV-positive Mütter bringen gesunde Babys zur Welt, viele 
Kinder, insbesondere Mädchen, besuchen das erste Mal eine Schule. Das alles sind Erfolge der 
Entwicklungszusammenarbeit, zu denen Deutschland maßgeblich beigetragen hat. Darauf sollten wir 
stolz sein. Warum Berlin ausgerechnet in dem Bereich sparen möchte, in dem es nachweislich und 
kontinuierlich Erfolge liefert, ist nicht nachzuvollziehen. "  
 
Informationen für Journalist*innen:   

• Auswirkungen der Kürzungen – einige Beispiele: 
o Laut einer Studie im Magazin Lancet könnten aufgrund der einbrechenden ODA-Mittel 

bis 2030 bis zu 9,4 Millionen Menschen zusätzlich sterben. 
o Mittlerweile haben 273 Millionen Kinder keinen Zugang zu Bildung. Die Zahl steigt dabei 

im siebten Jahr in Folge. 
o Weltweit sind schätzungsweise 239 Millionen Menschen auf humanitäre Hilfe 

angewiesen. Laut UN OCHA sind für 2026 bislang 10 Prozent der für die Versorgung 
notwendigen Mittel bereitgestellt.  

• Erfolge der Entwicklungszusammenarbeit - einige Beispiele:  
o Seit 2000 hat sich die weltweite Kindersterblichkeit mehr als halbiert.  
o Im gleichen Zeitraum ist die Müttersterblichkeit um über ein Drittel gesunken.  
o Polio, auch bekannt als Kinderlähmung, wurde fast ausgerottet.  
o HIV ist kein Todesurteil mehr; selbst in ärmeren Ländern gibt es erschwingliche 

Medikamente.  
o Infektionskrankheiten wie Malaria oder Tuberkulose wurden stark zurückgedrängt.   
o Hunger: 2010 war jedes dritte Kind aufgrund von Mangelernährung 

wachstumsverzögert, heute ist es etwa jedes fünfte. 
o Viele Kinder, insbesondere Mädchen, besuchen zum ersten Mal eine Schule, selbst in 

Krisengebieten. 
 

 

https://www.thelancet.com/journals/langlo/article/PIIS2214-109X(26)00008-2/fulltext
https://www.unesco.de/aktuelles/unesco-warnt-vor-wachsender-bildungsungerechtigkeit/
https://fts.unocha.org/
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ONE ist eine globale überparteiliche Organisation, die sich für wirtschaftliche Chancen und ein starkes 
Gesundheitswesen in Afrika einsetzt. Dafür fordern wir die nötigen Investitionen. Seit 2004 hat ONE 
dazu beigetragen, neue Investitionen in Höhe von mehr als 1 Billion US-Dollar zu sichern, um eine 
sicherere und wohlhabendere Welt zu schaffen. Unsere Arbeit stützt sich auf belastbare Daten und 
umfasst Aktivismus an der Basis, politische Bildung und politisches Engagement sowie strategische 
Partnerschaften, um die Politik zu überzeugen. Mehr auf www.one.org.  
 
VENRO (www.venro.org) ist der Bundesverband entwicklungspolitischer und humanitärer 
Nichtregierungsorganisationen (NRO). Ihm gehören rund 150 deutsche NRO an, die in der privaten 
oder kirchlichen Entwicklungszusammenarbeit, der Humanitären Hilfe sowie der 
entwicklungspolitischen Bildungs-, Öffentlichkeits- und Lobbyarbeit tätig sind. 
 
Pressekontakte: 
ONE: Scherwin Saedi: 0152 / 03 77 14 29, scherwin.saedi@one.org  
VENRO: Dominik Drießen: 0155 / 60 47 57 17, presse@venro.org 

http://www.one.org/
https://nam11.safelinks.protection.outlook.com/?url=https%3A%2F%2Fejigafb.r.bh.d.sendibt3.com%2Ftr%2Fcl%2FdeB2otce85kLVXHSIdR9v9BXC5HANooFXpb2u56zE_43GuXshxYwPRJkUo3BxVfrNT2BQXUB4iTNeRR4ahfddi0jZ9NtFjrUJFxq3AMhKMZvjwp1Q1UnV1si7ebul7exdoRIQ1-Y7fSIbTDoGc0tcDiLgvjMC9PPa6YvJoEok_pBigUuUBpVWIovWdrbgSBmL-zr-QFdyVh_l7AqAnKhWkT_S3NdTGIuXd37XfSROIjeHbBLSQDZCWKW9YlcG0Kry6fvsyko5erkkLH6veVzDQjhtwpZDSohrJXEH2mXiCrBVrxycGnVLAANfjvYKWFKzROb9BTlSZyJaT1RhgEEI8SHuuDJ2D08_hOTX26YL5qKcNHLLGvc7jutci05O6dYllbXnLOOMUk6SFTRYWnKUJLL6ArkdGVDZUgKuPghIaKLFVuH5Q1l8aij_KDo9r5ubEHiD-4wCE5zwehiQ5KP33oVe14JXEsECL2_oC_j5D-3gr64CeA2Rv3xNZIaJLdybgu1Sz3HBgunuPXwOflRr59XLg9DJNfFryqEhsQ1t9O44wZjC0fZssosPQa7AkUhI24RrKeuGU0EXik7s7-na65ON2S4fBoczJ52tt7BkyKo7nvYR7TjY57kkizt3pywnNWtkpnNbC5k4fxQ_No3M6zcfRYGeSu241jwhw-crh5cAD0wwHDvowAfuuhoTmieu_iI6ZOE8TszHbjoyS80pE0irBvjfPwshZIvWx9tvScS1xzGpm3Fj-lGEh-V2wR3i7eEBY6GANpG5eiMSR7KSNqQx-2gvgNfbpI0mworUkfymsJcl2tPfZiYP_8oj4sakV2hhPUz3-aTXawwL3Um4YcOvzXYFp1PoZIG57d40Sj0FpX4iAXOLJuuWE5A0aFvaa485Yu6si90XWI2RXckx1NUtLC8x_kUiCHsbepUgyVVL_OCT0nXcLSWkU7LKsl5CDeUaf8DZL-49pOLEdUFudURHtHHxTi8Lr9aFr_ldafDoWk1W3Xsq6rbHF34ChNWYnsXEUzsrm4v5EEvHVLFggizb9tgujIXQQUXl1wzfUg3NmF-5e40etgkv3-zQwktXjX2oolPC7bAdHWkPGUXB_4Dwe2TVlLfg20Dq41HMoupaTQmsPuxIokkjPFvmo6A0IohkanoCddJGfy4tNgsMmflh0Z2SPYUHFkzsJ8_leG0S8OcbF9clazjVbWcsG_YMBatd4k2iSluhTARIkWYSua2nAcUaJKY-4GLcFY&data=05%7C02%7Cscherwin.saedi%40one.org%7Ccde6c7c50fe24d5961fb08de9abbca3c%7Cc85ffd8d5f42467aaa6978509c882c4e%7C0%7C0%7C639118328531500003%7CUnknown%7CTWFpbGZsb3d8eyJFbXB0eU1hcGkiOnRydWUsIlYiOiIwLjAuMDAwMCIsIlAiOiJXaW4zMiIsIkFOIjoiTWFpbCIsIldUIjoyfQ%3D%3D%7C0%7C%7C%7C&sdata=Gt4PgiXAm0C2lBanAUORNRKK3AXEb%2FozfvNosyJlN30%3D&reserved=0
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